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Beschreibung 

Verstellbare  Axialkolbenmaschine  in  Schräg- 
scheibenbauweise. 

Die  Erfindung  betrifft  eine  verstellbare  Axialkol- 
benmaschine  in  Schrägscheibenbauweise  mit  einer 
in  einem  Gehäuse  koaxial  zur  Drehachse  der 
Maschine  drehbaren  Zylindertrommel,  die  eine  Mehr- 
zahl  von  zylindrischen  Längsbohrungen  mit  Kolben 
aufweist,  wobei  die  Kolben  mit  einer  Wirkfläche  eines 
Schwenkkörpers  in  Wirkverbindung  stehen,  wobei 
der  Schwenkwinkel  des  Schwenkkörpers  mit  Hilfe 
einer  Stelleinrichtung  gegenüber  der  Drehachse  der 
Maschine  veränderbar  ist  und  wobei  sich  der 
Schwenkkörper  mit  seiner  der  Wirkfläche  gegenüber- 
liegenden  Stützseite  auf  einer  Stützfläche  im  Gehäu- 
se  abstützt. 

Derartige  Axialkolbenmaschinen  sind  bekannt. 
Bei  diesen  ist  die  Stützseite  des  Schwenkkörpers 
halbzylindrisch  ausgebildet  und  stützt  sich  in  einer 
hohlzylindrisch  geformten  Stützfläche  mit  gleichem 
Radius  im  Gehäuse  ab.  Die  Schwenkbewegung  des 
Schwenkkörpers  erfolgt  dabei  um  eine  ortsfeste 
Schwenkachse.  Die  Schwenkbewegung  wird  entwe- 
der  durch  eine  Gleitlagerung  ermöglicht  oder  sie 
erfolgt  mit  Hilfe  von  Wälzkörpern,  die  sich  zwischen 
der  Stützseite  des  Schwenkkörpers  und  der  Stützflä- 
che  des  Gehäuses  befinden.  Nachteilig  ist  bei  sol- 
chen  Konstruktionen  die  durch  die  halbzylindrische 
Gestaltung  des  Schwenkkörpers  bedingte  große 
Axiallänge  der  Maschine.  Bei  der  Ausführung  mit 
Gleitlagerung  ist  zudem  die  Verwendung  von  die 
Gleitbewegung  unterstützendem  Material  und  hydro- 
statische  Entlastung  nötig.  Die  Ausführung  mit  Wälz- 
körpern  zwischen  den  Lgerflächen  erhöht  zusätzlich 
die  axialen  Abmessungen. 

Weiterhin  ist  in  der  EP-A  0  163  995  eine  hydro- 
statische  Axialkolbenmaschine  beschrieben,  deren 
Schiefscheibe  um  eine  Schwenkachse  in  einem 
Schwenklager  schwenkbar  gelagert  ist,  welches 
durch  zwei  längs  der  Schwenkachse  hintereinander 
liegenden,  in  sphärischen  Ausnehmungen  des  topf- 
förmigen  Gehäuseteils  und  in  sphärischen  Ausneh- 
mungen  der  Schiefscheibe  lagernden  Kugeln 
besteht.  An  dieser  Axialkolbenmaschine  ist  nachtei- 
lig,  daß  beim  Verändern  des  Schwenkwinkels  der 
Schiefscheibe  an  den  Lagerstellen  hohe  Gleitreibung 
auftritt,  die  durch  hydrostatische  Entlastung  und  Ver- 
wendung  von  Material  mit  niedrigem  Reibungskoeffi- 
zienten  verringert  werden  muß,  um  die  Stellkraft 
gering  zu  halten. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde  eine 
Axialkolbenmaschine  der  eingangs  genannten  Art  zu 
schaffen,  die  kurze  axiale  Abmessungen  aufweist  und 
bei  Veränderung  des  Schwenkwinkels  des  Schwenk- 
körpers  Gleitbewegungen  im  Schwenkkörperlager 
vermeidet. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 

gelöst,  daß  die  Stützseite  des  Schwenkkörpers  und 
die  Stützfläche  im  Gehäuse  zusammenwirkende  Kon- 
turen  aufweisen,  die  bei  Betätigung  der  Stelleinrich- 
tung  Rollbewegungen  des  Schwenkkörpers  relativ 

5  zur  Stützfläche  erzeugen. 
Bei  dieser  erfindungsgemäßen  Ausführungsform 

bleibt  die  Schwenkachse  des  Schwenkkörpers  nicht 
ortsfest,  sondern  bewegt  sich  auf  einer  Bahn,  die  von 
der  Kontur  der  Stützfläche  im  Gehäuse  und  von  der 

10  Kontur  der  Abrollbahn  bestimmt  wird.  Es  ist  deshalb 
möglich,  den  Schwenkkörper  als  flache  Scheibe  aus- 
zubilden,  die  sich  mit  den  Konturen  auf  der  Stützseite 
direkt  auf  entsprechende  Konturen  in  der  Stützfläche 
des  Gehäuses  axial  abstützt,  wobei  eine  Zwischen- 

15  Schaltung  von  Wälzkörpern  bzw.  die  konstruktive 
Ausgestaltung  als  Gleitlager  entfällt.  Eine  Axialkol- 
benmaschine  nach  dieser  Konstruktion  baut  dann  in 
axialer  Richtung  annähernd  genau  so  kurz  wie  die 
bekannten  Konstantmaschinen,  bei  denen  die  zur 

20  Drehachse  der  Maschine  unverstellbar  geneigte 
Wirkfläche  auf  der  Gehäuseinnenseite  angeformt  ist. 
Trotzdem  weist  eine  solche  erfindungsgemäße  Axial- 
kolbenmaschine  beim  Verstellen  des  Schwenkkör- 
pers  die  geringstmögliche  Lagerreibung,  nämlich 

25  Wälzreibung  auf. 
Bei  einer  besonders  vorteilhaften  Ausführungs- 

form  der  erfindungsgemäßen  Axialkolbenmaschine 
sind  auf  der  Stützseite  des  Schwenkkörpers  und  auf 
der  Stützfläche  im  Gehäuse  Führungseinrichtungen 

30  zum  Abstützen  des  von  den  Kolben  erzeugten  Dreh- 
moments  vorgesehen,  die  zusammenwirken  und  die 
Wälzbewegung  solcher  Art  führen,  daß  Gleitbewe- 
gungen  zwischen  der  Stützseite  des  Schwenkkörpers 
und  der  Stützfläche  im  Gehäuse  verhindert  werden. 

35  Die  Führungseinrichtung  kann  als  Verzahnung,  vor- 
zugsweise  als  Evolentenverzahnung  ausgebildet 
sein.  Es  können  aber  auch  andere  Verzahnungsarten 
bzw.  andere  formschlüssige  Mittel  vorgesehen  wer- 
den,  die  ein  Gleiten  des  Schwenkkörpers  relativ  zum 

40  Gehäuse  ausschließen  und  eine  abwälzende  Bewe- 
gung  sicherstellen.  Die  zusammenwirkenden  Verzah- 
nungen  bzw.  Führungseinrichtungen  befinden  sich 
vorzugsweise  am  Außenumfang  von  Stützseite  und 
Stützfläche. 

45  Es  ist  günstig,  als  Konturen  für  die  Stützseite  des 
Schwenkkörpers  konvexe  Formen  vorzusehen,  die 
beispielsweise  teilzylindrisch  ausgebildet  sein  kön- 
nen,  und  die  Stützfläche  im  Gehäuse  senkrecht  zur 
Drehachse  als  im  wesentlichen  ebene  Fläche  auszu- 

50  bilden.  Auf  diese  Weise  ergeben  sich  sehr  einfache 
geometrische  Verhältnisse,  die  bei  Betätigung  der 
Stelleinrichtung  die  gewünschte  Rollbewegung  des 
Schwenkkörpers  relativ  zur  Stützfläche  erzeugen. 
Auch  andere  geometrische  Paarungen  von  Konturen 

55  der  Stützseite  und  der  Stützfläche  sind  denkbar, 
jedenfalls  alle,  die  eine  Wälzbewegung  des  Schwenk- 
körpers  relativ  zur  Stützfläche  erzeugen.  So  ist  zum 
Beispiel  eine  Umkehrung  der  geometrischen  Verhält- 
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Figur  3  einen  Längsschnitt  senkrecht  zum  Schnitt 
nach  Figur  2 
Figur  4  einen  Längsschnitt  durch  eine  verstell- 
bare  Axialkolbenmaschine  mit  zweiseitig  aus- 

5  lenkbarem  Schwenkkörper  in  Nullhublage  der 
Maschine. 
Figur  1  zeigt  den  grundsätzlichen  Aufbau  der 

erfindungsgemäßen  hydrostatischen  Axialkolbenma- 
schine.  In  einem  Gehäuse  1  ist  eine  An-  bzw. 

10  Abtriebswelle  2  drehbar  gelagert.  Mit  der  Welle  2  fest 
verbunden,  beispielsweise  durch  Verzahnung  oder 
ähnliche  Mittel,  ist  eine  Zylindertrommel  3  mit  einer 
Mehrzahl  von  zylindrischen  Längsbohrungen  4,  in 
denen  Kolben  5  verschiebbar  sind.  Die  Längsbohrun- 

15  gen  4  sind  durch  Bohrungen  6  mit  einem  Steuerspie- 
gel  7  und  hier  nicht  gezeigten  Flüssigkeitszufuhr-  und 
Flüssigkeitsabfuhrkanälen  in  einem  Steuerboden  8 
verbunden.  Die  Kolben  5  sind  an  ihren  aus  den 
Längsbohrungen  4  herausragenden  Enden  als 

20  Kugelköpfe  9  ausgebildet,  die  in  entsprechende  Aus- 
nehmungen  in  Gleitschuhen  10  aufgenommen  sind. 
Die  Gleitschuhe  1  0  lagern  hydrostatisch  entlastet  auf 
einer  Wirkfläche  11  eines  Schwenkkörpers  12,  der 
bezüglich  einer  Rotationsbewegung  der  mit  der  Welle 

25  2  verbundenen  Zylindertrommel  3  und  deren  Kolben 
5  stillsteht,  so  daß  sich  eine  Relativbewegung  zwi- 
schen  den  Gleitschuhen  10  und  dem  Schwenkkörper 
12  ergibt.  Durch  eine  Niederhalteplatte  13  werden  die 
Gleitschuhe  1  0  in  Anlage  an  die  Wirkfläche  1  1  gehal- 

30  ten.  In  der  hier  gezeigten  Stellung  des  Schwenkkör- 
pers  12,  in  derein  maximaler  Schwenkwinkel  erreicht 
ist,  werden  bei  angetriebener  Welle  2,  das  heißt  bei 
Pumpenbetrieb,  Kolbenhübe  innerhalb  der  zylindri- 
schen  Längsbohrung  4  erzeugt  mit  der  Folge,  daß 

35  Fluid  verdrängt  bzw.  angesaugt  und  Druck  erzeugt 
wird.  Im  umgekehrten  Fall,  also  bei  Motorbetrieb,  wird 
durch  Druckbeaufschlagung  von  Kolben  5  über  die 
Wirkverbindung  zwischen  den  Gleitschuhen  10  und 
dem  Schwenkkörper  12  ein  auf  die  Zylindertrommel  3 

40  und  Welle  2  wirkendes  Drehmoment  erzeugt  und 
somit  eine  Drehbewegung  erreicht,  die  am  außerhalb 
des  Gehäuses  1  befindlichen  Ende  der  Welle  2  abge- 
griffen  werden  kann. 

Zwischen  der  Maximalstellung,  das  heißt  der 
45  Schwenkkörperstellung  mit  maximaler  Auslenkung 

des  Schwenkkörpers  12,  und  der  Nullhubstellung, 
das  heißt  der  Stellung  in  der  der  Schwenkkörper  12 
und  dessen  Wirkfläche  1  1  senkrecht  zur  Drehachse 
der  Welle  2  stehen,  kann  der  Schwenkwinkel  beliebig 

so  eingestellt  werden.  Dies  geschieht  durch  eine  ringför- 
mig  gestaltete  Stelleinrichtung,  bestehend  aus  einer 
in  der  Innenbohrung  des  Gehäuses  1  verschiebbar 
gelagerten  Buchse  14  und  einem  gegen  den  Steuer- 
boden  8  abgestützten  Abdichtring  15.  Zwischen 

55  Buchse  14  und  Abdichtring  15  befindet  sich  ein  Raum 
16,  in  den  unter  Druck  stehendes  Fluid  gelangt, 
wodurch  die  Buchse  14  vom  Abdichtring  15  weg  aus 
der  Innenbohrung  des  Gehäuses  1  ausgeschoben 

nisse  denkbar,  das  heißt,  daß  die  Stützseite  flach 
ausgebildet  ist  und  die  Stützfläche  eine  konvexe  Kon- 
tur  aufweist. 

Unabhängig  davon,  in  welcher  Richtung  der 
Schwenkkörper  ausgelenkt  wird,  ist  immer  eine 
außermittige  Lagerung  des  Schwenkkörpers  vorhan- 
den.  Üblicherweise  ist  dies  über  den  ganzen  Verstell- 
bereich  der  Fall,  das  heißt  trotz  der  Abwälzbewegung 
bleibt  die  Lagerung  des  Schwenkkörpers  bezüglich 
der  Drehachse  der  Maschine  außermittig. 

Bei  Verwendung  als  Motor  wird  man  die  Lage  der 
Abrollkontur  jeweils  so  wählen,  daß  in  allen  Betriebs- 
zuständen  und  im  ganzen  Schwenkbereich  der 
Schwenkkräfte  von  den  resultierenden  Kolbenkräften 
in  Richtung  maximaler  Schwenkwinkel  gedrückt  wird. 
Die  Stelleinrichtung  wirkt  dann  in  Richtung  kleiner 
Schwenkwinkel.  Eine  Federrückführung  oder  aus- 
schwenkende  Stellkolben  können  bei  dieser  Bauart 
entfallen.  Bei  Versagen  der  Stelleinrichtung  geht  der 
Motor  automatisch  auf  großen  Schwenkwinkel  und 
entwickelt  dabei  das  größte  Drehmoment. 

Bei  einseitig  schwenkender  Pumpe  z.B.  im  offe- 
nen  Kreislauf,  kann  je  nach  Verwendungszweck  die 
Abrollkontur  so  gelegt  werden,  daß  die  Schwenk- 
platte  stets  zum  maximalen  Schwenkwinkel  oder 
stets  zur  Nullage  tendiert. 

In  einer  außerordentlich  vorteilhaften  Weiterbil- 
dung  des  Erfindungsgegenstandes,  bei  der  die  ver- 
stellbare  Axialkolbenmaschine  einen  von  der 
Nullhublage  der  Maschine  aus  nach  zwei  entgegen- 
gesetzten  Seiten  hin  beweglichen  Schwenkkörper 
aufweist,  ist  vorgesehen,  daß  jeder  der  beiden  von 
der  Nullhublage  ausgehenden  Schwenkrichtungen 
mindestens  eine  Kontur  zugeordnet  ist  und  die  Kon- 
turen  parallel  zueinander  und  bezüglich  der  Dreh- 
achse  der  Maschine  in  Nullhublage 
achsensymmetrisch  beabstandet  sind.  Dies  hat  zur 
Folge,  daß  in  Nullhublage  die  den  beiden  Schwen- 
krichtungen  zugeordneten  Konturen  gleichzeitig  auf 
der  Stützfläche  im  Gehäuse  aufliegen,  was  eine  sta- 
bile  Neutrallage  bewirkt.  Aus  dieser  Neutrallage  kann 
der  Schwenkkörper  durch  eine  entsprechend  ange- 
paßte  Stelleinrichtung  nach  zwei  entgegengesetzten 
Seiten  hin  ausgeschwenkt  werden.  Bei  Pumpenbe- 
trieb  kehrt  sich  dann  die  Fließrichtung  des  Förder- 
stroms  um,  bei  Motorbetrieb  ändert  sich  die 
Drehrichtung  der  Abtriebswelle.  Jeder  Kontur  kann  ei- 
ne  eigene  Führungsverzahnung  zugeordnet  sein. 

Anhand  nachstehender  schematischer  Figuren 
soll  die  Erfindung  beispielhaft  erklärt  werden.  Es  zei- 
gen  : 

Figur  1  einen  Längsschnitt  durch  eine  verstell- 
bare  Axialkolbenmaschine  mit  einseitig  auslenk- 
barem  Schwenkkörper  bei  maximaler 
Auslenkung  des  Schwenkkörpers 
Figur  2  einen  Längsschnitt  durch  die  Axialkolben- 
maschine  bei  Nullhubstellung  des  Schwenkkör- 
pers 
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denen  Freiraumes,  der  aus  der  Verwendung  des 
beschriebenen  Bauelements  20  resultiert,  eine 
Schwenkbewegung  des  Schwenkkörpers  12  ermög- 
licht  wird,  mit  dem  gleichen  Schwenkwinkel,  wie  bei 

5  den  Maschinen  des  bekannten  Standes  der  Technik. 
Die  Stützfläche  1  7  liegt  in  diesem  Bereich  bei  maxi- 
maler  Auslenkung  des  Schwenkkörpers  12  planparal- 
lel  an  der  Gehäuseinnenseite  an.  Damit  ist  auf 
einfache  Weise  eine  Begrenzung  des  Schwenkwin- 

10  kels  möglich.  Besonders  vorteilhaft  ist  aber  die  flache 
Bauweise  dieser  Konstruktion,  die  nur  unwesentlich 
länger  baut  als  die  sogenannte  Konstantmaschine  in 
Schrägscheibenbauweise. 

In  Figur  2  und  3  ist  eine  wesentliche  Ausgestal- 
15  tung  der  erfindungsgemäßen  Axialkolbenmaschine 

dargestellt.  Um  die  Rollbewegung  des  Schwenkkör- 
pers  12  auf  der  Stützfläche  19  des  Bauelements  20 
exakt  zu  führen,  ist  auf  der  Stützseite  17  am  Auße- 
numfang  des  ringscheibenförmigen  Schwenkkörpers 

20  12  in  Verlängerung  der  gemeinsamen  Zylinderachse 
der  beiden  konvexen  teilzylindrischen  Einzelkonturen 
jeweils  ein  Zahn  21  vorgesehen,  der  in  den  gegen- 
überliegenden  Flanken  22,  23  einer  Zahnlücke  auf 
der  Stützfläche  19  eingreift.  Diese  zusammenwir- 

25  kende  Verzahnung  ist  als  Evolentenverzahnung  aus- 
gebildet.  Die  Zähne  21  auf  der  Stützseite  17  des 
Schwenkkörpers  12  sind  gewissermaßen  Zähne 
eines  Zahnrades,  während  die  Zahnflanken  22,  23  auf 
der  Stützfläche  19  des  Bauelements  20  eine  Zahn- 

30  lücke  mit  den  geraden  Flanken  einer  Zahnstange  dar- 
stellen.  Die  Bewegung  eines  solchen  Zahnrads 
entlang  einer  Zahnstange  erzeugt  eine  Rotation  des 
Zahnrads  bei  gleichzeitiger  linearer  Verschiebung  der 
Zahnradachse  parallel  zur  Zahnstange.  Die  darge- 

35  stellte  zusammenwirkende  Verzahnung  verhindert  ei- 
ne  Verschiebung  des  Schwenkkörpers  12  relativ  zur 
Stützfläche  19  und  sichert  damit  eine  exakt  definierte 
Abwälzbewegung. 

Figur  4  zeigt  eine  Weiterbildung  einer  Axialkol- 
40  benmaschine,  bei  der  im  Gegensatz  zu  der  in  den  vor- 

angehenden  Figuren  gezeigten  Maschine  der 
Schwenkkörper  12  nach  zwei  Seiten  geschwenkt 
werden  kann.  Jeder  Schwenkrichtung  ist  eine  Kontur 
18a  bzw.  18b  zugeordnet,  die  auf  der  Stützseite  17 

45  des  Schwenkkörpers  12  angebracht  ist.  Die  Kontur 
1  8a  ist  in  der  Figur  von  den  bereits  aus  den  anderen 
Darstellungen  bekannten  Verzahnungsmitteln  21  ,  22 
und  23  verdeckt,  die  die  abwälzende  Bewegung  des 
Schwenkkörpers  12  auf  dem  Bauelement  20  unter 

so  allen  Bedingungen  sicherstellen.  Wenn  der  Schwenk- 
körper  12  im  Uhrzeigersinn  ausgelenkt  wird,  erfolgt 
eine  Abwälzbewegung  mit  Hilfe  der  Kontur  18b.  Die 
in  dieser  Ansicht  nicht  dargestellten,  zur  Kontur  18b 
gehörigen  Verzahnungsmittel  verhindern  eine  Gleit- 

55  bewegung.  Bei  einer  Auslenkung  des  Schwenkkör- 
pers  12  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  erfolgt  die 
Abwälzbewegung  an  der  Kontur  18a.  Die  Stelleinrich- 
tung  ist  bei  der  gezeigten  Maschine  derart  gestaltet, 

wird.  Diese  Buchse  14  ist  mit  Hilfe  von  in  der  Zeich- 
nung  nicht  dargestellten  Mitteln  mit  dem  Schwenkkör- 
per  12  gelenkig  verbunden  und  bewegt  diesen  daher 
in  Richtung  auf  die  Nullhublage.  Die  Gegenbewegung 
der  Buchse  1  4  bzw.  des  Schwenkkörpers  1  2  wird  vor- 
teilhafterweise  dadurch  erreicht,  daß  die  Schwenk- 
körperlagerung  außermittig  erfolgt,  weil  dann 
aufgrund  des  vorliegenden  Hebelverhältnisses  die 
Rückschwenkung  des  Schwenkkörpers  12  infolge  der 
von  den  Kolben  5  herrührenden  Kolbenkräfte  automa- 
tisch  erfolgt.  Die  Rückschwenkbewegung  kann  auch 
durch  Federkraft  oder  hydraulisch  unterstützt  werden. 

Der  Schwenkkörper  12  lagert  erfindungsgemäß 
mit  seiner  auf  der  Wirkfläche  11  gegenüberliegenden 
Stützseite  17  angeformten  Kontur  18  auf  einer  Stütz- 
fläche  19  im  Gehäuse  1.  Der  Schwenkkörper  12  hat 
im  wesentlichen  die  Form  einer  Ringscheibe.  Die 
Stützfläche  19  kann  direkt  im  Gehäuse  1  angeformt 
oder,  wie  in  der  Zeichnung,  Teil  eines  in  das  Gehäuse 
1  integrierten  Bauelements  20  sein,  welches  die  Form 
einer  radial  halbierten  Ringscheibe  aufweist.  Die  Kon- 
tur  18  ist  konvex  teilzylindrisch,  wobei  jedoch  auch 
andere  konvexe  Konturen  vorgesehen  werden  kön- 
nen.  Sie  besteht  aus  zwei  Einzelkonturen  mit  gemein- 
samer  Zylinderachse,  die  sich  in  radialem  Abstand 
von  der  Mittelachse  des  ringscheibenförmigen 
Schwenkkörpers  12  beiderseits  der  Welle  2  befinden 
und  sich  jeweils  am  Innendurchmesser  des  Schwenk- 
körpers  12  beginnend  radial  nach  außen  erstrecken. 
Die  mit  der  Kontur  1  8  zusammenwirkende  Gegenkon- 
tur  auf  der  Stützfläche  19  des  Bauelements  20  ist  eine 
senkrecht  zur  Drehachse  der  Welle  2  befindliche 
ebene  Fläche.  Bei  Betätigung  der  Stelleinrichtung, 
also  beim  Ein-  oder  Ausfahren  der  Buchse  14  vollführt 
der  Schwenkkörper  12  mit  Hilfe  seiner  auf  der  Stütz- 
seite  1  7  angeformten  konvexen  teilzylindrischen  Kon- 
tur  18  eine  abwälzende  Roll  bewegung  auf  der  ebenen 
Gegenkontur  der  Stützfläche  19.  Auf  diese  Weise 
muß  zwischen  dem  Schwenkkörper  12  und  der  Stütz- 
fläche  19  lediglich  die  Wälzreibung  überwunden  wer- 
den. 

Für  ein  automatisches  Ausschwenken  des 
Schwenkkörpers  12  wird  bezüglich  der  Mittellinie  der 
An-  bzw.  Abtriebswelle  2  eine  solche  Position  der 
Kontur  18  gewählt,  die  eine  außermittige  Lagerung 
des  Schwenkkörpers  12  ergibt.  Dabei  soll  der  sich 
infolge  der  Abwälzbewegung  sich  ständig  verla- 
gernde  Schwenkpunkt  auch  bei  maximaler  Auslen- 
kung  des  Schwenkkörpers  12  noch  außermittig 
liegen,  so  daß  sich  in  jedem  Fall  eine  automatische 
Ausschwenkung  ergibt.  In  Umkehr  der  Verhältnisse 
kann  die  außermittige  Lagerung  auch  dazu  benutzt 
werden,  ein  automatisches  Rückschwenken  des 
Schwenkkörpers  12  zu  erzielen. 

Der  in  der  Zeichnung  unterhalb  der  Drehachse 
der  Welle  2  befindliche  Teil  des  Schwenkkörpers  12 
ist  an  der  Stützfläche  17  abgeschrägt,  so  daß  aus  die- 
sem  Grund  und  wegen  des  an  dieser  Stelle  vornan- 
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der  Nullhublage  ausgehenden  Schwenkrichtungen 
mindestens  eine  Kontur  und  eine  Führungseinrich- 
tung  zugeordnet  ist  und  die  Konturen  parallel  zuein- 
ander  und  bezüglich  der  Drehachse  in  Nullhublage 

5  achsensymmetrisch  beabstandet  sind. 

daß  die  Buchse  14  je  nach  Druckbeaufschlagung 
sowohl  aus  der  Innenbohrung  des  Gehäuses  1  aus- 
fahren  als  auch  einfahren  kann  und  dadurch  eine  Aus- 
lenkung  des  Schwenkkörpers  12  nach  zwei 
entgegengesetzten  Seiten  ermöglicht  wird.  Dabei 
dient  der  Abdichtring  15  als  Anschlag,  der  durch 
übliche  Mittel  kraft-  oder  formschlüssig  an  der  Innen- 
bohrung  des  Gehäuses  1  befestigt  ist.  Es  genügt, 
jeweils  nur  die  von  der  Nullhublage  ausgehende 
Schwenkbewegung  durch  Betätigung  der  Stellein- 
richtung  zu  bewirken.  Die  Rückschwenkbewegung 
erfolgt  durch  die  Eigenschwenkkräfte,  die  wegen  der 
außermittigen  Lagerung  des  Schwenkkörpers  12 
immer  zur  Nullhublage  hin  wirken. 

Claims 

w  1.  An  adjustable  axial  piston  machine  of  swash 
plate  construction  comprising  a  cylinder  drum  which 
is  rotatable  in  a  housing  coaxially  with  the  axis  of  rota- 
tion  of  the  machine  and  which  comprises  a  plurality  of 
cylindrical  longitudinal  bores  with  pistons,  where  the 

15  pistons  are  actively  connected  to  an  active  surface  of 
a  tilting  body,  where  the  angle  of  tilt  of  the  tilting  body 
can  be  changed  by  means  of  an  adjusting  device  in 
relation  to  the  axis  of  rotation  of  the  machine,  and 
where  the  tilting  body,  with  its  support  side  located 

20  opposite  the  active  surface;  rests  on  a  support  surface 
in  the  housing,  characterised  in  that  the  support  side 
(17)  of  the  tilting  body  (12)  and  the  support  surface 
(19)  in  the  housing  (1)  possess  cooperating  contours 
which,  when  the  adjusting  device  is  actuated,  gener- 

25  ate  rolling  movements  of  the  tilting  body  (12)  relative 
to  the  support  surface  (19). 

2.  An  adjustable  axial  piston  machine  as  claimed 
in  Claim  1  ,  characterised  in  that  cooperating  guide 
devices  (21,  22,  23)  are  arranged  on  the  support  side 

30  (17)  of  the  tilting  body  (12)  and  on  the  support  surface 
(19)  in  the  housing  (1)  for  the  support  of  the  torque 
generated  by  the  pistons. 

3.  An  adjustable  axial  piston  machine  as  claimed 
in  Claim  1  or  2,  characterised  in  that  the  contours  on 

35  the  support  side  (1  7)  of  the  tilting  body  (12),  which  are 
engaged  with  the  support  surface  (19)  in  the  housing 
(1),  are  of  convex  formation. 

4.  An  adjustable  axial  piston  machine  as  claimed 
in  Claim  3,  characterised  in  that  the  support  surface 

40  (19)  in  the  housing  (1)  is  arranged  at  right  angies  to 
the  axis  of  rotation  and  has  the  form  of  a  substantially 
flat  surface. 

5.  An  adjustable  axial  piston  machine  with  a  tilting 
body  which  can  be  moved  from  the  zero  stroke  posi- 

45  tion  of  the  machine  towards  two  opposite  sides  as 
claimed  in  one  of  the  preceding  Claims,  characterised 
in  that  each  of  the  two  tilting  directions  commencing 
from  the  zero  stroke  position  is  assigned  at  least  one 
contour  and  a  guide  device,  and  the  contours  are 

50  spaced  in  parallel  with  one  another  and  axially  sym- 
metrically  with  respect  to  the  axis  of  rotation  in  the 
zero  stroke  position. 

Ansprüche 

1.  Verstellbare  Axialkolbenmaschine  in  Schräg- 
scheibenbauweise  mit  einer  in  einem  Gehäuse 
koaxial  zur  Drehachse  der  Maschine  drehbaren  Zylin- 
dertrommel,  die  eine  Mehrzahl  von  zylindrischen 
Längsbohrungen  mit  Kolben  aufweist,  wobei  die  Kol- 
ben  mit  einer  Wirkfläche  eines  Schwenkkörpers  in 
Wirkverbindung  stehen,  wobei  der  Schwenkwinkel 
des  Schwenkkörpers  mit  Hilfe  einer  Stelleinrichtung 
gegenüber  der  Drehachse  der  Maschine  veränderbar 
ist  und  wobei  sich  der  Schwenkkörper  mit  seiner  der 
Wirkfläche  gegenüberliegenden  Stützseite  auf  einer 
Stützfläche  im  Gehäuse  abstützt,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Stützseite  (17)  des  Schwenkkör- 
pers  (12)  und  die  Stützfläche  (19)  im  Gehäuse  (1) 
zusammenwirkende  Konturen  aufweisen,  die  bei 
Betätigung  der  Stelleinrichtung  Rollbewegungen  des 
Schwenkkörpers  (12)  relativ  zur  Stützfläche  (19) 
erzeugen. 

2.  Verstellbare  Axialkolbenmaschine  nach 
Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  auf 
der  Stützseite  (17)  des  Schwenkkörpers  (12)  und  auf 
der  Stützfläche  (19)  im  Gehäuse  (1)  zusammenwir- 
kende  Führungseinrichtungen  (21,  22,  23)  zur  Abstüt- 
zung  des  von  den  Kolben  erzeugten  Drehmoments 
befinden. 

3.  Verstellbare  Axialkolbenmaschine  nach 
Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Konturen  auf  der  Stützseite  (17)  des  Schwenkkörpers 
(12),  die  mit  der  Stützfläche  (19)  im  Gehäuse  (1)  in 
Eingriff  stehen,  konvexe  Form  aufweisen. 

4.  Verstellbare  Axialkolbenmaschine  nach 
Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stütz- 
fläche  (1  9)  im  Gehäuse  (1  )  senkrecht  zur  Drehachse 
angeordnet  und  als  eine  im  wesentlichen  ebene  Flä- 
che  ausgebildet  ist. 

5.  Verstellbare  Axialkolbenmaschine  mit  einem 
von  der  Nullhublage  der  Maschine  aus  nach  zwei  ent- 
gegengesetzten  Seiten  hin  beweglichem  Schwenk- 
körper  nach  einem  dervorangegangenen  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  der  beiden  von 

55  Revendications 

1.  Machine  ä  piston  axial  reglable  du  type  ä  pla- 
teau  incline  comprenant  un  tambour  cylindrique  sus- 
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ceptible  de  tourner  dans  un  Carter,  coaxialement  ä 
I'axe  de  rotation  de  la  machine,  qui  präsente  plusieurs 
alesages  longitudinaux  cylindriques  avec  un  piston 
chacun,  lesquels  pistons  sont  en  liaison  active  avec 
une  surface  active  d'un  corps  pivotant,  ou  l'angle  de  5 
pivotement  du  corps  pivotant  peut  etre  modif  ie  ä  l'aide 
d'un  dispositif  de  reglage  par  rapport  ä  Taxe  de  rota- 
tion  de  la  machine  etou  Ie  corps  pivotant  s'appuie  par 
sa  face  d'appui  opposee  ä  la  surface  active  sur  une 
surface  d'appui  dans  Ie  carter,  caracterisee  en  ce  que  w 
la  face  d'appui  (17)  du  corps  pivotant  et  la  surface  de 
section  (19)  du  carter  (1)  presentent  des  profils 
accouples,  qui  produisent,  lors  de  la  manoeuvre  du 
dispositif  de  reglage,  des  mouvements  de  roulement 
du  corps  pivotant  (12)  par  rapport  ä  la  surface  d'appui  15 
(19). 

2.  Machine  ä  piston  axial  reglable  selon  la  reven- 
dication  1  ,  caracterisee  en  ce  que  se  trouvent  sur  la 
face  d'appui  (17)  du  corps  pivotant  (12)  et  sur  la  sur- 
face  d'appui  du  carter  (1)  des  dispositifs  de  guidage  20 
(21  ,  22,  23)  accouples,  afin  de  soutenir  Ie  couple  de 
rotation  produit  par  Ie  piston. 

3.  Machine  ä  piston  axial  reglable  selon  la  reven- 
dication  1  ou  2,  caracterisee  en  ce  que  les  profils  sur 
la  face  d'appui  (17)  du  corps  pivotant  (12),  qui  sont  en  25 
prise  avec  la  surface  d'appui  (19)  du  carter  (1),  pre- 
sentent  une  forme  convexe. 

4.  Machine  ä  piston  axial  reglable  selon  la  reven- 
dication  3,  caracterisee  en  ce  que  la  surface  d'appui 
(1  9)  du  carter  (1  )  est  disposee  perpendiculairement  ä  30 
Taxe  de  rotation  et  est  constituee  par  une  surface 
essentiellement  plane. 

5.  Machine  ä  piston  axial  reglable  comportant  un 
corps  pivotant  selon  I'une  des  revendications  prece- 
dantes  comprenant  un  corps  pivotant  se  deplacant  ä  35 
partir  d'une  position  de  course  zero  de  la  machine 
vers  deux  cötes  opposes,  caracterisee  en  ce  qu'il  est 
adjoint  ä  chacune  des  deux  directions  de  pivotement 
ä  partir  de  la  position  de  course  zero  un  profil  et  un  dis- 
positif  de  guidage  et  en  ce  que  les  profils  sont  espa-  40 
ces  parallelement  entre  eux  et  sont  symetriques  par 
rapport  ä  I'axe  de  rotation  dans  la  position  de  course 
zero. 
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